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LITERATUR 
 

 
  



ZIELGRUPPE 

richtet sich an junge Menschen, vorwiegend im Alter von 14 bis 27 Jahren, die zum  

Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur  

Überwindung individueller Beeinträchtigungen  

in erhöhtem Maße auf Unterstützung angewiesen sind. 

 

 

 

 

Grundlage der Jugendsozialarbeit bildet das SGB VIII (KJHG) §§ 1, 8, 9 und 13. 

(aus: „Leistungsangebot Integrierter Sozialraumstandort Planungsraum 1.2 Altenburg Innenstadt – Nobitz – Wieratal“, Ev. Magdalenenstift ABG, 2017) 
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ARBEITSPRINZIPIEN 

 Niederschwelligkeit 

 

 Kritische Parteilichkeit 

 

 Flexibilität, Mobilität 

 

 Vertrauen /Anonymität und Transparenz 

 

 Freiwilligkeit 

 

 Professionelle Milieunähe und Lebensweltorientierung 

 

 Geschlechtssensibler und interkultureller Ansatz 

 

 Verbindlichkeit und Kontinuität 

 

 erstes und auch letztes Glied im (Jugend)hilfesystem 

 Ergänzung, keine Alternative zu HOT, MJA, Beratungsstellen 
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DEFINITION LEBENSLAGE 

„Lebenslage als Konzept verweist „auf die Lebensverhältnisse als Handlungsspielräume individueller 

Lebensgestaltung, bindet diese aber gleichzeitig an die allgemeinen sozialökonomischen Bedingungen 

der Vergesellschaftung zurück. …“  

 

Lebenslagen enthalten immer auch eine Subjektperspektive; 

die Gesamtheit der Lebensbedingungen des Einzelnen lässt sich unter der  

Perspektive der Handlungsspielräume zur alltäglichen Lebensbewältigung strukturieren.  

 

„Lebenslagen sind in diesem Sinne sozialstaatlich vermittelte Zustände von Chancen, Belastungen 

und Ressourcen“ (Böhnisch et al. 2005, S. 103)“ 

vgl. https://studlib.de/7708/sozial/lebenswelt_lebenslage,  

verfügbar am 28.11.2019 
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https://studlib.de/7708/sozial/lebenswelt_lebenslage


KERNLEISTUNGSBEREICHE VGL. LAG STREETWORK THÜRINGEN 

 

„Hingehen – Mitgehen – Nachgehen“  

______________________________________________ 

 

 

Beziehungsarbeit  

 
 Aufbau und Pflege von langfristigen, tragfähigen, verbindlichen und  

reflektierten Kontakten/ Beziehungen zu den Adressat*innen unter  

Berücksichtigung eines professionellen Nähe-Distanz-Verhältnisses  

 
 Geh-Struktur statt Komm-Struktur 

 > begibt sich in die Lebensfelder der jeweiligen Zielgruppe, ist Gast in deren Lebenswelt, 

 > agiert im öffentlichen und privaten Raum  
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KERNLEISTUNGSBEREICHE VGL. LAG STREETWORK THÜRINGEN 

und bietet aufsuchende Hilfe mit Angeboten der  

Beratung, Begleitung, Vermittlung, Unterstützung  

 
 Einzelfallbegleitung in besonderen Lebenslagen = bietet einen Zugang zu intensiver Einzelbetreuung 

für junge Menschen, die durch Kriterien eines klassischen Hilfeplanverfahrens ausgeschlossen 
werden.  

 

 Beratung unter Berücksichtigung des individuellen und gruppenbezogenen Bedarfs,  

 

 Vermittlung zu anderen Hilfesystemen und Fachdiensten,  

 

 Stärkung der individuellen Handlungskompetenz,  

 

 Unterstützung zur Existenzsicherung (z. B. Jobcenter, Ausbildung, Arbeit etc.),  

 

 solidarische Unterstützung in sozialen Zusammenhängen gegenüber Ämtern, Institutionen und 
Behörden  
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KERNLEISTUNGSBEREICHE VGL. LAG STREETWORK THÜRINGEN 

Gruppen- und Projektarbeit 
 

 soziales und interkulturelles Lernen zur Entwicklung positiver Lebensentwürfe, 

  

 Unterstützung und Förderung spezifischer Jugendkulturen, 

 

 Angebote zur Stärkung des Gruppen- und individuellen Selbstwertgefühls, 

 

 erlebnisorientiertes Lernen zum Erfahren persönlicher Stärken und Grenzen,   

 

 Beteiligung an öffentlichen Entscheidungsprozessen zur Erweiterung der gesellschaftlichen 
Handlungskompetenz, 

 

 Qualifikation und Unterstützung von Schlüsselpersonen in Cliquen,  

 

 Förderung von Selbstorganisations- und Selbstverwaltungsansätzen 
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INFRASTRUKTURELLE TÄTIGKEIT  

 

Gemeinwesenarbeit 

 

Öffnung und Erhalt von Räumen  

 

Initiierung von Maßnahmen zur Weiterentwicklung der sozialen Infrastruktur 

 

Vernetzung / Kooperation 

 

Lobbyarbeit / Öffentlichkeitsarbeit  

 
 

 

 

vgl. https://bildung.thueringen.de/fileadmin/content/tmsfg/abteilung3/referat32/qualit__tsanspr__che_an_streetwork.pdf,  

verfügbar am 23.11.2019 
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https://bildung.thueringen.de/fileadmin/content/tmsfg/abteilung3/referat32/qualit__tsanspr__che_an_streetwork.pdf


LEBENSBEWÄLTIGUNG 

weiter... 
 Angebote zielen auf Hilfe zu gelingender Lebensbewältigung,  

   

  „Lebensbewältigung meint, das Streben nach psychosozialer Handlungsfähigkeit –  

  im Sinne stabilen Selbstwerts, gefühlter Selbstwirksamkeit und sozialer Anerkennung - in kritischen 
 Lebenssituationen und – konstellationen.  

  Diese werden als kritisch bezeichnet, wenn die bisherigen eigenen Ressourcen der Problemlösung 
 versagen oder nicht mehr ausreichen, man auf sich selbst zurückgeworfen und entsprechend hilflos ist.“ 
 (Böhnisch 2018, S. 103)  

 

 bearbeitet mit den jungen Menschen existenzbedrohliche Situationen (z.B. Wohnungslosigkeit) und 
unterstützt bei der Stabilisierung der Lebensumstände 

   >  Einkauf, Dauerauftrag einrichten, Haushaltsplan 

  > „Tee-Mobil“-Projekt (Vorsorge – und Versorgungstour),  

  >   Waschmaschine, Trockner… Abgabe von Kleidung, 

  > „WohnMobil“-Projekt (Notschlafwohnung) –  

  Unterstützung bei der Beendigung der Wohnungslosigkeit 

 

 bietet den Adressaten lebensweltnahe soziale Dienstleistungen an, die ihre gesellschaftlichen 
Teilhabemöglichkeiten erweitern sollen.  
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RISIKOVERHALTEN JUGENDLICHER  

 Angebote verfolgen die Ziele, Ausgrenzung und Stigmatisierung von jungen Menschen zu 

verhindern, zu verringern oder zumindest eine Verschlechterung zu vermeiden.    

 

 Risikoverhalten: "solches Verhalten, das in seinen mittelbaren und unmittelbaren Konsequenzen,  

 bewusst oder unbewusst, gewollt oder ungewollt für die einzelne Person zu einer Beeinträchtigung ihres 

 körperlichen und psychischen Wohlbefindens wie ihrer sozialen Entfaltungsmöglichkeiten führt."  

 (Böhnisch 2012, S. 145) 

 

 Risikoverhalten als Experimentierverhalten 

 Risikoverhalten als Reifesymbol 

 Risikoverhalten als Gruppensolidarität 

 Risikoverhalten, um handlungsfähig zu bleiben 

 Risikoverhalten als Mittel der Selbstwertsteigerung 

 Risikoverhalten als strategisches Verhalten bzw. Umwegverhalten 

 Risikoverhalten, um Eindeutigkeit herzustellen 

 
vgl. „Suchtspezifik im Jugendalter“, Prof. Dr. Barbara Wolf 
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EXKURS: AKZEPTIERENDE DROGENARBEIT NACH BARSCH 1 

GUNTER STARKE  12 

AUFSUCHENDE JUGENDSOZIALARBEIT 



EXKURS: AKZEPTIERENDE DROGENARBEIT NACH BARSCH 2 
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DER „SOZIALPÄDAGOGISCHE BLICK“ 

 „… konzentriert sich auf die sozialen Verhältnisse drogenkonsumierender Personen und  

 – darin eingebunden – auf ihr Handeln und Verhalten, 

 d.h. die Komplexität von Verhältnissen und Verhalten nicht schon durch den  

 einengenden Blick psychopathologischer Erklärungsmuster zu strukturieren.“ 

 

 Hilfe und Beratung im Zusammenhang mit Lebensumständen, die dem Konsum illegaler psychotroper 

Substanzen geschuldet sind 

 

 Drogenhelfer entwickeln Umgangsformen, die der Linderung der aktuellen Not ihres Klientels dienen, 

der Einübung von Safer-Use-Techniken für Drogenkonsumenten, der Vermittlung von 

alltagspraktischen Informationen (…) 

 

= Menschen in kritischen Lebensbereichen so unterstützen, dass Klientel in den gegebenen Verhältnissen 

psychosoziale Handlungsfähigkeit wieder erreichen kann, um sich u.U. neu orientieren zu können, weniger 

belastende Bezüge einzugehen… 
 

vgl. Jungblut 2004, S. 336 - 338  
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SOZIALPÄDAGOGISCHE PERSPEKTIVE IN BEZUG AUF JUGENDLICHE 

 

 

Funktionale Äquivalente 

Es geht darum Jugendlichen, die Risikoverhalten als Bewältigungsstrategie nutzen, funktionale Äquivalente 
aufzuzeigen, d.h. andere Bewältigungsstrategien zu eröffnen. 
 

 

Der „andere“ Erwachsene 

- gesteht Jugendlichen Selbständigkeit zu und nimmt sie gleichzeitig in ihrer Bedürftigkeit wahr; 

- lässt sich jenseits der vorgegebenen Rolle anfragen; 

- hat keine Sanktionsmöglichkeiten. 
vgl. „Suchtspezifik im Jugendalter“, Prof. Dr. Barbara Wolf 

 

_________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

„Sucht“,  

Empathie – Beziehung - Bindung 
https://www.youtube.com/watch?v=vuoIs5_J0rw, 

verfügbar am 09.12.2019 

funk ist ein deutsches Online-Medienangebot und Content-Netzwerk der ARD und des ZDF für Jugendliche und junge Erwachsene ab 14 Jahren. 
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https://www.youtube.com/watch?v=vuoIs5_J0rw


EIN BISSL LEBENSWELT 
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CAPITAL BRA & SAMRA - TILIDIN  
„Gib mir Tilidin, ja, ich könnte was gebrauchen 

Wodka-E um die Sorgen zu ersaufen 

Alles, was ich weiß: Liebe kann man sich nicht kaufen 

Und das Leben ist zu kurz, um nicht zu rauchen…“ 
https://www.youtube.com/watch?v=bY6059rr7BU, 

46.032.469 Aufrufe, Premiere am 21.06.2019 

 

 

CAPITAL BRA, KC REBELL & SUMMER CEM - ROLEX 
„Bra, wir tragen Rolex Original (Original) 

Mhm, hajde, Bratan, bring mir Tilidin (Tilidin)…“ 
https://www.youtube.com/watch?v=3cBEVmrJU48, 

47.574.259 Aufrufe, Premiere am 11.04.2019, 

verfügbar am 09.12.2019 

„Während die Beatles eine ganze Generation in ihren Bann 

zogen, geht er an einem Großteil der Bevölkerung und der 

öffentlichen Wahrnehmung einfach vorbei. 

18 Nummer-eins-Singles hat der 24-Jährige seit 2018 in die 

Charts katapultiert. (…) der mit Abstand erfolgreichste 

Musiker aller Zeiten in Deutschland. (…) 

Er singt zwar von Gewalterfahrungen, rufe aber nicht zur 

Gewalt auf, sagt Marcus Kleiner, Professor für Medien- und 

Kommunikationswissenschaft in Berlin. (…) 

Der 24-Jährige nutzt in seinen Liedern deutschen Straßen-

Slang, baut auch immer wieder russische Passagen und 

türkische oder arabische Wörter ein. Damit schreckt er 

vielleicht die Älteren ab, bei den Jungen punktet er aber 

durch die Bank weg: Deutsche, Migranten, 

Russlanddeutsche. Sie alle feiern ihn – weil er ist, wie er ist, 

ihre Sprache spricht, ihre Themen kennt.“ 

https://www.express.de/news/promi-und-show/phaenomen-

capital-bra-warum-er-mit-rap-viel-erfolgreicher-ist-als-die-

beatles---co--33307022 

https://www.youtube.com/watch?v=bY6059rr7BU
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„SOZIALE ARBEIT IN LÄNDLICHEN RÄUMEN“ 

 

 

„Eine spürbare Hinwendung zur Gesundheitsförderung bedeutet aber auch, moralisierende kostspielige 

Belehrungskampagnen künftig zu unterlassen und statt dessen mehr in den Bereichen 

Kinderbetreuung, Schule, Jugendhilfe, Wohnungsbau, Arbeitsmarkt und Städteplanung zu 

investieren, dort gesundheitsförderlicher zu investieren und bei allen Planungen den Betroffenen 

möglichst viel Gestaltungsspielraum und Kontrolle über ihre eigenen Handlungsbedingungen zu 

ermöglichen.“ (Schlömer 1993, S.194) 

 

 

 

 

(Wedler, Barbara; Beetz, Stephan 2012, S. 286)  
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„Wenn Jugend als Risiko gesehen wird, sind Präventionsprojekte nicht mehr weit. 

 

 

1. These: 

Wenn Präventionsprojekte nur die gesellschaftliche Perspektive des Risikos auf Jugendliche einnehmen, 
geht es nicht um den oder die Jugendliche(n), sondern um gesellschaftlich gestützte Kontrolle und 
Überwachung von Jugendlichen. 

 

2. These: 

Fachlich ernstgenommen werden können Präventionsprojekte erst, wenn sie  

- die reale Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen zum Thema machen,  

- sich auf individuelle Perspektiven der Jugendlichen einlassen und  

- sich sozialpolitisch einmischen.“ 

 
 

 

 

„Suchtspezifik im Jugendalter“, Prof. Dr. Barbara Wolf 
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DANKE!!! 

 

Vielen Dank für Ihre/Eure 

Aufmerksamkeit... 
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ENDE 



FALLS NOCH ZEIT IST... 

  

 



„DROGENHOCHBURGEN“ 
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„(…)„Crystal Meth“. Das war früher vor allem auf „Tschechien und die Slowakei beschränkt“, wird nun aber 

„offenbar auch in Zypern, Ostdeutschland, Spanien und Finnland konsumiert“, heißt es im Bericht der Forscher. 

Crystal-Meth-Hauptstadt Europas ist diesen Daten zufolge inzwischen Erfurt, dicht gefolgt von Dresden und 

Chemnitz. Die Konzentration im Grundwasser je Einwohner in den lange führenden tschechischen und 

slowakischen Städten ist demnach nur gut halb so hoch wie in Ostdeutschland.“ 

 
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/schneller-schlau/diese-staedte-sind-europas-drogenhochburgen-16244971.html, 

19.06.2019 



VERWALTUNGSSTANDPUNKT DEZERNAT JUGEND, SOZIALES, GESUNDHEIT UND SCHULE 

„Der Revolution Train ist ein grenzüberschreitende Präventionsprojekt, das in Tschechien entwickelt wurde. Das Projekt beruht wesentlich auf 
Abschreckung. Dieser Ansatz gilt in Deutschland seit den 90er Jahren als überholt und entspricht nicht den Qualitätsanforderungen in der Suchtprävention 
der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen. 

 

Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Abschreckungsszenarien bei jungen Menschen geringe bis keine suchtpräventiven Wirkungen zeigen. Jugendliche 
Risikogruppen werden mit diesem Ansatz aufgrund sogenannter Unverletzlichkeitskognitionen fast nie erreicht (vgl. Beelmann, A., Wirksame Strategien der 
Suchtprävention, Vortrag am Fachtag des Landesfachausschusses Suchtprävention Sachsen, 2015, Folie 15). Junge Menschen gehen also davon aus, 
dass sie - unabhängig von ihrem Verhalten - gesund sind und bleiben. Wenn überzeichnet dargestellte Folgewirkungen nicht mit den Alltagserfahrungen 
der Jugendlichen übereinstimmen, verlieren die präventiven Botschaften außerdem an Glaubwürdigkeit.  

 

Der Revolution Train vernachlässigt zeitgemäße Ansätze der Suchtprävention wie z.B. Stärkung der Persönlichkeit, Kompetenztraining, 
Ressourcenaktivierung, Schadensminimierung, Förderung der Risikokompetenz, Unterbreiten von Hilfs- und Beratungsmöglichkeiten. Das Projekt löst 
weder eine nachhaltige Auseinandersetzung mit der Suchtproblematik, noch mit möglicher Unterstützung und Hilfe aus. Es liegt außerdem kein Konzept 
vor, welches auf der Grundlage einer Problembeschreibung basiert, Maßnahmen vorsieht und diese hinsichtlich einer Zielstellung überprüfbar macht. Auch 
eine Begleitung und Nachbereitung durch den Anbieter ist nicht bekannt. 

 

Die Stadt Leipzig fördert verschiedene Suchtpräventionsprojekte (…). Weitere Träger der Jugendhilfe werden kontinuierlich zu Fragen der Suchtprävention 
und -hilfe geschult und in die Netzwerke eingebunden. 

 

Unabhängig von der fachlichen Bewertung stehen die finanziellen Aufwendungen nicht im Verhältnis zum Angebot.(...)  

 

Die Stadt Leipzig hat sich in der Beurteilung des Projektes mit verschiedenen Institutionen und Einrichtungen abgestimmt und es besteht eine einheitliche 
Haltung hinsichtlich der kritischen Einschätzung. Als unzureichend bewertet wird das Projekt z.B. in einer gemeinsamen Einschätzung der Thüringer 
Landesstelle für Suchtfragen e.V., dem Präventionszentrum der Suchthilfe in Thüringen GmbH, und der Thüringer Fachstelle Suchtprävention des 
Fachverbandes Drogen- und Suchthilfe e.V. vom 17.10.2017. Außerdem hat sich die Fachstelle für Suchtprävention im Direktionsbezirk Chemnitz 
der Diakonie Stadtmission Chemnitz ablehnend gegenüber dem Projekt geäußert. Der Einsatz des Zuges wurde in Dresden und Chemnitz aus 
den benannten Gründen abgelehnt. Der Drogenbeirat der Stadt Leipzig hat den Antrag in seiner Sitzung vom 17.01.2018 intensiv diskutiert und 
mehrheitlich abgelehnt. Auf Grundlage einer umfassenden Einschätzung des Projektes durch das Landeskriminalamt hat das Sächsische Staatsministerium 
des Inneren festgelegt, das Projekt weder finanziell noch personell zu unterstützen.“  

 

https://ratsinfo.leipzig.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1008608,  

verfügbar am 25.11.2019 
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ZU INEFFEKTIVEN UND POTENZIELL SCHÄDLICHEN ANSÄTZEN IN DER SUCHTPRÄVENTION 

 

„Wir haben Verständnis für die Anziehungskraft des Versprechens „endlich etwas (sichtbares) zu unternehmen“. 

 1. Wir verstehen, dass Entscheidungsträger*innen, insbesondere auf lokaler und regionaler Ebene  und mit 

 politischem Mandat, oft dazu neigen, in Maßnahmen zu investieren, die der Öffentlichkeit eine starke, 

 sichtbare und ansprechende Botschaft „endlich macht jemand etwas“ zu vermitteln. Und zurecht wollen 

 Entscheidungsträger*innen die Zivilgesellschaft auf verschiedenen Ebenen in Maßnahmen mit 

 einbeziehen.  

  

 2. Wir verstehen, warum Eltern, Schulbehörden, politische Entscheidungsträger*innen und 

 Vertreter*innen der Strafverfolgungsbehörden die Leitidee solcher Maßnahmen oft als sehr 

 ansprechend und plausibel empfinden, nämlich das junge Menschen vor allem deshalb Alkohol und andere 

 Drogen konsumieren, weil sie nicht ausreichend intensiv vor den Gefahren gewarnt wurden.  

  

 3. Wir verstehen, warum auch Expert*innen aus anderen Bereichen wie Medizin, Pharmakologie oder 

 Politikwissenschaften oft von dem Gedanken angezogen werden, dass vor allem junge Menschen 

 entgegen fundiertem besseren Wissen handeln, weil ihnen die Gefahren nicht richtig vermittelt wurden, 

 oder nicht von den richtigen Leuten, oder nicht glaubwürdig und wissenschaftlich genug, oder nicht durch 

 die attraktivsten und modernsten Techniken.“ 

 

https://www.suchtpraevention-sachsen.de/fileadmin/bilder/Materialien/EUSPR-Stellungnahme.pdf,  

verfügbar am 23.11.2019 
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ZU INEFFEKTIVEN UND POTENZIELL SCHÄDLICHEN ANSÄTZEN IN DER SUCHTPRÄVENTION 

 

 

 

„Wenn Aussagen wie „Es hat ihnen gefallen", „Sie waren beeindruckt", „Sie wollen mehr" oder 

„Sie erinnerten sich daran" stichhaltige Argumente für „Wirksamkeit" wären,  

 

dann müsste auch der Substanzkonsum selbst als „evidenzbasiert" betrachtet werden, da die 

Konsument*innen dasselbe über ihren Drogenkonsum sagen.“ 

 

 
 

 

 

 

 

https://www.suchtpraevention-sachsen.de/fileadmin/bilder/Materialien/EUSPR-Stellungnahme.pdf,  

verfügbar am 23.11.2019 
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FRAGEBOGEN ZUM THEMA CRYSTAL METH, LRA ALTENBURGER LAND 
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PROGNOS ZUKUNFTSATLAS® 2019 - RANKING FÜR DEUTSCHLANDS REGIONEN 
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https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/zukunftsatlas-2019/, 

verfügbar am 10.12.2019 

https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/zukunftsatlas-2019/
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/zukunftsatlas-2019/
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LK ABG LAND - BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR 
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http://www.statistik.thueringen.de/amt/impressum.asp, verfügbar am 08.11.2019  

Einwohner: 91 607, Stand: 31.12.2016) 
https://www.altenburgerland.de/sixcms/detail.php?id=10332 , verfügbar am 08.11.2019 

http://www.statistik.thueringen.de/amt/impressum.asp
https://www.altenburgerland.de/sixcms/detail.php?id=10332


„SOZIALES/LEBEN, ARBEIT UND WOHNEN IM VERHÄLTNIS  

ZUR (PSYCHISCHEN) KRANKHEIT“ 
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Seyde, Thomas, „Soziales/Leben, Arbeit und Wohnen im Verhältnis zur (psychischen) Krankheit“,  
https://download.hs-mittweida.de/intranet/lehre/Sw/Lehrbeauftragte/Seyde/2019/Soziale%20Schicht%20und%20Krankheit_neu.pdf   

https://download.hs-mittweida.de/intranet/lehre/Sw/Lehrbeauftragte/Seyde/2019/Soziale Schicht und Krankheit_neu.pdf
https://download.hs-mittweida.de/intranet/lehre/Sw/Lehrbeauftragte/Seyde/2019/Soziale Schicht und Krankheit_neu.pdf
https://download.hs-mittweida.de/intranet/lehre/Sw/Lehrbeauftragte/Seyde/2019/Soziale Schicht und Krankheit_neu.pdf


PROFESSIONALISIERUNG 1 

GUNTER STARKE  30 

AUFSUCHENDE JUGENDSOZIALARBEIT 



PROFESSIONALISIERUNG 2 
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PROFESSIONALISIERUNG 3 
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Haase; Niemann 2019, Professionalisierungsdiskurs, HSMW  



(SOZIALRAUMORIENTIERUNG) 

 Einzelfallperspektive wird erweitert zugunsten des den Fall prägenden sozialen, materiellen und 

institutionellen Umfelds > „Fall im Feld“ – KONTEXTUALISIEREN 

 

 Fallunspezifische Arbeit - Akquise von Ressourcen zur Alltagsbewältigung im Umfeld der Adressaten 

 

 kein abgrenzbares Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit –  

 übergreifendes Paradigma hinter den einzelnen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit 

 

■ Ausgangspunkt ist der Wille des Adressaten; 

■ Aktivierende Arbeit vor betreuender Tätigkeit; 

■ Einbeziehung sozialräumlicher Ressourcen; 

■ Zielgruppen- und ressortübergreifendes Handeln; 

■ Vernetzung sozialer Dienste als Basis für Einzelfallhilfen 
(vgl. Hinte/Treeß 2011) 
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ELEMENTE DES SYNDROMS GRUPPENBEZOGENE MENSCHENFEINDLICHKEIT 
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Heitmeyer: Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, in: Deutsche Zustände Folge 10. Frankfurt a.M.: Suhrkamp. 17,  

https://www.uni-bielefeld.de/ikg/Handout_Fassung_Montag_1212.pdf, verfügbar 08.11.2019 

https://www.uni-bielefeld.de/ikg/Handout_Fassung_Montag_1212.pdf
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